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Die Berner Hlpcnbabn.
©eitbem bor 30 fgafjren (1882) gum erftem

mal bor granitne SllpenmatI burdjbotjrt mürbe,
um buret) bag ©otttjarbmaffib einen ©d)ienen=
ftrang gu legen, auf bem mir fo bequem bag
öanb ber ©etjnfudjt fo Dieter ©aufenbe erreichen
Sonnen, finb gaptlofe Sat)m unb ©unnelbauten
entftanben, bie bon ber SSunft ber Ingenieure
unb ber J^üfjnljeit ber Qnitianten lebtjafteg
geugnig ablegen. ©er 14 Stitometer lange
@ottf)arbtitnne[ ift buret) ben ©imptontunnet
an Sänge überffolt morben, unb bie gropartigften

®te brei Stnten ber 8ötfcf)bergbaf)n bei ber gel)enburg.
9pi)ot. Drctl güfeli/ Siiricfi.
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projette für Srücten unb Siabufte haben bei
ber neuen Satjn Serm8ötfd)berg=@impton, bie

am 15. Quti 1913 gur ©röffnung gelangt ift,
itjre 33ermirtic£)ung gefunben. ©iefe Citiie, bie
Serner Sltpenbatjn Sern=8ötfchberg ©impton,
oereinigt mit ben gropartigften teef)nifct)en
Sauten eine gütle munberbar fdjöner 8anb=

fctfaflgbitber in einem fOfaffe, mie bieg bigtjer
leine Sat)n auet) nur annätjernb oerutod)te.
©ie neue, buret) bie Serner Sttpen Oon grutigen
naef) Srig im Stljonetat gelegte Sat)n üer6inbet
gunäctjft bie ©egenb bed ©t)unerfee§, Sern unb
Qntertahen, mit einem SBorte bag Serner Ober»

taub, mit bem Dbermaüig, bem obern
Sttjonetat, fpegietl auet) mit ben grop=
artigen ©ebtrgg= unb ©ouriftengentren
ßermatt unb @aag=gee, bann aber
aud) burd) ben birelt anfd)tiepenben
©imptontunnet mit bem f)errlic£)en
Cangenfee (Lago Maggiore), ben Sor=
romciifcfjen Qnfetn unb ben Qnbuftrie»
unb SertetjrSgentren ©beritalieng,
tXT?ailanb, ©urin unb ©enua.

®te Serner 2ltpenbat;n Ejat aber
auet) internationale Sebeutung. Sie
6ietet für Steifen aug ©eutfdjtanb nad)
fg'tatien eine ber ©otttfarbtinie in jeber
•fpinficht ebenbürtige Steiferoute, bie

uod) ben Sorteit Ijat, infolge beg etet=

trifd)en Setriebeg eine fefjr ruhige unb
oöttig rauchfreie gatjrt gn ermöglichen,
©er Setrieb auf ber 8inie
Sanberfteg Srig mit bent Cotfujut».^
tunnet finbet, mie aud) berjenige in
bent feit 1906 beftelfenben ©impton«
tunnet, mit etettrtfdjer Sraft ftatt.
©te Serner Sltpenbahn Sermöötfch»
6erg=@impton ift bie erfte grope trang»
atpine Satin mit eleftrifcEjem Setriebe,
fjür fie mürben bon ber 3)?afd)inem
fabrit ©ertiton bei ßürid) unb ber

girma Sromtt Sooeri & ©ie. in Sabett
fpegiette Cotomotiben mit 2500 ißferbe»
ftärfen gebaut, bie gröpten beftetjenben
etettrifdjen 8o!omotiben, bie eine ©rieb=
traft entmidetn, mie fie bigfier nur
uon gmei ber gröpten ©ampftoïomo»
tiben aufgebracht mürbe.

vie verner Alpenbakn.
Seitdem vor 30 Jahren (1882) zum ersten-

nial der granitne Alpenwall durchbohrt wurde,
um durch das Gotthardmassiv einen Schienen-
sträng zu legen, auf dem wir so bequem das
Land der Sehnsucht so vieler Tausende erreichen
können, sind zahllose Bahn- und Tunuelbauten
entstanden, die von der Kunst der Ingenieure
und der Kühnheit der Jnitianten lebhaftes
Zeugnis ablegen. Der 14 Kilometer lange
Gotthardtunnel ist durch den Simplontunnel
an Länge überholt worden, nnd die großartigsten

Die drei Linien der Lötschbergdahn bei der Fepenburg.
Phot. Orcll Füßli, Zürich.
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Projekte für Brücken und Viadukte haben bei
der neuen Bahn Bern-Lötschberg-Simplon, die

am 15. Juli 1913 zur Eröffnung gelangt ist,
ihre Verwirklichung gefunden. Diese Linie, die
Berner Alpenbahn Bern-Lötschberg-Simplon,
vereinigt mit den großartigsten technischen
Bauten eine Fülle wunderbar schöner Land-
schaftsbilder in einem Maße, wie dies bisher
keine Bahn auch nur annähernd vermochte.
Die neue, durch die Berner Alpen von Frutigen
nach Brig im Rhonetal gelegte Bahn verbindet
zunächst die Gegend des Thunersees, Bern und
Jnterlaken, mit einem Worte das Berner Ober-

land, mit dem Oberwallis, dem obern
Rhonetal, speziell auch mit den groß-
artigen Gebirgs- nnd Touristenzentren
Zermatt und Saas-Fee, dann aber
auch durch den direkt anschließenden
Simplontunnel mit dem herrlichen
Langensee AnMiors), den Bor-
romäischen Inseln und den Industrie-
und Verkehrszentren Oberitaliens,
Mailand, Turin und Genua.

Die Berner Alpenbahn hat aber
auch internationale Bedeutung. Sie
bietet für Reisen aus Deutschland nach

Italien eine der Gotthardlinie in jeder
Hinsicht ebenbürtige Reiseroute, die
noch den Vorteil hat, infolge des elek-

irischen Betriebes eine sehr ruhige und
völlig rauchfreie Fahrt zu ermöglichen.
Der Betrieb aus der Linie
Kandersteg-Brig mit dem Lötft,v^-
tunnel findet, wie auch derjenige in
dem seit 1906 bestehenden Simplon-
tunnel, mit elektrischer Kraft statt.
Die Berner Alpenbahn Bern-Lötsch-
berg-Simplon ist die erste große trans-
alpine Bahn mit elektrischem Betriebe.
Für sie wurden von der Maschinen-
fabrik Oerlikon bei Zürich und der

Firma Brown Boveri A Cie. in Baden
spezielle Lokomotiven mit 2500 Pferde-
stärken gebaut, die größten bestehenden
elektrischen Lokomotiven, die eine Trieb-
kraft entwickeln, wie sie bisher nur
von zwei der größten Dampslokomo-
tiven aufgebracht wurde.



SBlict »ort ber SSaljnlinie 6ei StugerBerq at
SPÏiot. Oictl

®ie ferner 21{penbaf)n umfafjt bie 33afjn=
[mien Sfjun»Spteg=grutigen=Sîanberfteg=33rig
unb @pie§ Qnter[aïen Königen. Sie befi|t
aucfj bie ®antpffcf)iffe auf bent Sffjuner» unb
SSriengerfee. Qu iïjrem ^Betriebe Beftnbett fief)
fobann bie Cinien bon Sern nacf) Scfjtoargen»
Burg, bie ©ürBetatBafm bon 33ern über Selp
nacf) £f)un unb bie Simmentaffinie bon Spieg
nacf) gtoeifimmen.

®ie neue Ctnie Qrutigen4Srig fteigt, nach»
bem bie Sanber auf hohem fßiabuft Übertritten
tourbe, fangfant am Sergeêfjang empor unb
macfjt Beim ÎBIaufee eine gro^e boppefte Schleife,
gum Sfeif im Äe^rtunnef. SBie an ber ©ott»
harbroute bie $irtf)e bon SBaffen, fo fjat I)ier
ber Dîeifenbe bie romantifd^e fRuine ber Qetfen»
Burg gunäcfjft über, bann neben unb gute^t

auf Saitfcfjieber unb SStjp im 9if)onetat.
ü6H, 8ütt^-

unter fief). 5Sor £anberfteg fiifjrt bie 33af)n, über
ben Behren ((Serpentinen) ber gufjrftrafje unb
über ben Sîanberfâflen feicfjt bafjingfeitenb, quer
über ben Safriegel. Stuf ber gangen Qahrt fef=

fein ben fSlicf bie eiSgepangerten 33ergriefett
Slltefê unb S3afmf)orn, fRinberf)orn, bie ®ofben=
hörner, bie Spillen ber 23fûmfiëafp, bie trofjigen
Qeféfofoffe ber fßtrre unb be§ Qififtocfeë, bie
äffe ben lieblichen Kurort ^anberfteg umrahmen.
Oer 14,605 fDfeter fange .ffaupttunnef burd)»
bricht ben gififtoct unb unterfährt ba§ ©aftern»
taf unb ben Cötfchenpafc, um 6ei ©oppenftein
im Cötfcf)entaf (SBaHiê) un§ raieber an ba§

£ageëlicf)t treten gu faffen. Oberhalb ©Oppen»
ftein öffnet fief) ba§ Cötfchentaf, Betjerrfctjt üont
gemaftigen fötetfeffhom, gu einem breiten, toun»
berbaren unb urtoüchfigen Sltpental, ba§, toic

Blick von der Bahnlinie bei Außerberg m
Phot. Orcll

Die Berner Alpenbahn umfaßt die Bahn-
linien Thun - Spiez - Frutigen - Kandersteg - Brig
und Spiez-Jnterlaken-Bönigen. Sie besitzt
auch die Dampfschiffe auf den: Thuner- und
Brienzersee. In ihrem Betriebe befinden sich

sodann die Linien von Bern nach Schwarzen-
bürg, die Gürbetalbahn von Bern über Belp
nach Thun und die Simmentallinie von Spiez
nach Zweisimmen.

Die neue Linie Frutigen-Brig steigt, nach-
dem die Kander auf hohem Viadukt überschritten
wurde, langsam am Bergeshang empor und
macht beim Blausee eine große doppelte Schleife,
zum Teil im Kehrtunnel. Wie an der Gott-
hardroute die Kirche von Waffen, so hat hier
der Reisende die romantische Ruine der Felsen-
bürg zunächst über, dann neben und zuletzt

auf Baltschieder und Visp im Rhonetal.
ügli, Zürich.

unter sich. Vor Kandersteg führt die Bahn, über
den Kehren (Serpentinen) der Fahrstraße und
über den Kanderfällen leicht dahingleitend, quer
über den Talriegel. Auf der ganzen Fahrt fes-
seln den Blick die eisgepanzerten Bergriesen
Altels und Balmhorn, Rinderhorn, die Dolden-
Hörner, die Spitzen der Blümlisalp, die trotzigen
Felskolosse der Birre und des Fisistockes, die
alle den lieblichen Kurort Kandersteg umrahmen.
Der 14.605 Meter lange Haupttunnel durch-
bricht den Fisistock und unterfährt das Gastern-
tal und den Lötschenpaß, um bei Goppenstein
im Lötschental (Wallis) uns wieder an das

Tageslicht treten zu lassen. Oberhalb Goppen-
stein öffnet sich das Lötschental, beherrscht vom
gewaltigen Bietschhorn, zu einem breiten, wun-
derbaren und urwüchsigen Alpental, das, wie



SßlicE ouf 33ifp unb bte SRifcfjaSetflruppe ti
<4)I)Ot. 51. ffrentt, giirict).

Wenige, noch faft üöllig unberührt war nom
fyrembenüerfel)r. Da* Sal hotte bisher nod)
leine gabrftraße, nur ein fdjmaler ©aumweg
fûtjrt Pon ©oppenftein tjinauf. Sieben bem
Suittieleingang fteljt ber fagenumwobene geleu
flotj be§ „Slnfenlübeli". 21 uf bem t)übfctjen iöeg
gelangt man fchon in etner halben ©tunbe auf
bie fi)öbe Pon £Çei ben, bem erften Dorf im Sal,
unb in einer mcitern 33iertelftunbe fdfon ift
man im Dorfe feibit. Die§ ift ein ungemein
cf)arafteriftifdie§ 8ötfd)entalerbörfd)en. Dte.fpäw
fer, fcffwargbraun Pon ber (Sonne gebrannt,
fd)aren fid) um ein weißet Sapell.ben. Qn
prächtigem Slipengarten reiijt fid) Söeiter an
Steiler. Skiern an b wirb'§ gereuen, biefem
origineUften Slipentale einen Sefuch abgeftattet
gu haben. ©ê ift nur gu befürchten, baß untere
Kultur mit (Straffen, potelé unb anberem ba§
Sal oerutt,gieren merbe. Der Slnfang ift leiber
je^t tcl)on gemacht. — SBenig unter ©oppenftein,
bei Rothen, tritt bie Sal)n in§ fRljonetal ein,
440 Süfeter hoch über ber Satfohle. (£§ bietet

fichbabemftannenben
Sefdjauer ein unoer=
gleid)tich unb ttnOer=
geßlid) fd)öner Slu§=
blicf auf ba§ tief gu
feinen güßenliegenbe
iJxhonetal, bie t;err=
liehen Serggeftalten
auf ber ©übfeite be§
Saleê unb bie galjl=
lofen braunen Dörfer
unb Kütten mit ben

meinen Sirchen, ©ang
allmählich finît bie
Salmtinie bi§ gegen
Srig ^in, auf §aht=
reichen großartigen
Siabutten bie nörb=
liehen 3"flüffe ber
fRhoneüberfeßenbunb
in 21 Sunnetâ bieoor-
ftehenben getêrippen
ber Serge burc£)=

©ggerberg au§. bredjenb. ©d)ön ift
namentlich ber Slu3=
blieb in ber ©egenb

oon Slußerberg auf ba3 tiefer unten tiegenbe
Sifp unb bie Serge ber Sîifd)abelgruppe, beren
böepfte ©pitmen bag Slabelljorn 4334 m, baS

Säfchhorn 4498 m unb ber Dom 4554 m
finb. Son Srig führen uu3 bie Sunbeêbaf)n=
güge in wenigen SJÎinuten nach Sifp, Wo bie

S3agen ber Sifp=3ermatt=Sahn nach ben tjerr»
liehen ©letfdjer* unb ©ipfelregionen Pon 3«*
matt unb ©aa§=3ee hereitftefen, Wälfrenb in
norböftlicher Sftic^tung bie ißoftftraße ba§ @om3
unb bie eigenartigen oberwaüifer Dörfer burd)=
fieht, um bei ©letfd) am 9i£)onegtetfd)er ben

2lnfd)luß an ©rimfeb unb gurlapaß gu Per»
mittein. ©erabeaug in füböftlicher Sichtung
aber führt ung bie eleCtrifchje Coîomotioe burd)
ben tängften Sunnel ber Söelt, ben 19,803
Sieter langen ©implontunnel, nach Domobof=
fola unb bent herrlichen ©efitbe am Cangenfee,
nad) ben blühenben ©täbten D6eritalien§,
tülailanb, Surin, ©enua.

Die neue SUpenbaljtt erfdftießt gange Sal«
fchaften neu bem Serfelfr, Quweten ber Sltpen«

Blick auf Visp und die Mischabelgruppe v
Phot, A. Krenn, Zürich,

wenige, noch fast völlig unberührt war vom
Fremdenverkehr. Das Tal halte bisher noch
keine Fahrstraße, nur ein schmaler Saumweg
führt von Goppenstein hinauf. Neben dem
Tuuneleingang steht der sagenumwobene Fels-
klotz des „Änkenkübeli". Auf dem hübschen Weg
gelangt man schon in emer halben Stunde aus
die Höhe von Fe> den, dem ersten Tors im Tal,
und in einer weitern Viertelstunde schon ist
man im Dorfe selbü. Dies ist ein ungemein
charakteristisches Lötschentalerdörschen. Die Häu-
ser, schwarzbraun von der Sonne gebrannt,
scharen sich um ein weißes Kapellwen. In
prächtigem Alpengarten reiht sich Weiler au
Weiler. Niemand wird's aereuen, dieiem
originellsten Alpentale einen Besuch abgestattet
zu haben. Es ist nur zu befürchten, daß unsere
Kultur nnt Straßen, Hotels und anderem das
Tal verunzieren werde. Der Anfang ist leider
jetzt schon gemacht, — Wenig unter Goppenstein,
bei Hothen, tritt die Bahn ins Rhvnetal ein,
440 Meter hoch über der Talsohle. Es bietet

sich dadem staunenden
Beschauer ein unver-
gleichlich und unver-
geßlich schöner Aus-
blick auf das tief zu
seinen Füßen liegende
Rhonetal, die Herr-
lichen Berggestalteu
auf der Südseite des
Tales und die zahl-
losen braunen Dörfer
und Hütten mit den

weißen Kirchen. Ganz
allmählich sinkt die
Bahnlinie bis gegen
Brig hin, auf zahl-
reichen großartigen
Viadukten die nörd-
lichen Zuflüsse der
Rhoneübersetzendund
in 21 Tunnels dievor-
stehenden Felsrippen
der Berge durch-

Eggerberg aus, brechend. Schön ist
namentlich der Aus-
blick in der Gegend

von Außerberg auf das tiefer unten liegende
Visp und die Berge der Mischabelgruppe, deren
höchste Spitzen das Nadelhorn 4334 in, das
Täschhorn 4498 in und der Dom 4554 in
sind. Von Brig führen uns die Bundesbahn-
züge in wenigen Minuten nach Visp, wo die

Wagen der Visp-Zermatt-Bahn nach den Herr-
lichen Gletscher- und Gipfelregionen von Zer-
matt und Saas-Fee bereitstehen, während in
nordöstlicher Richtung die Poststraße das Goms
und die eigenartigen oberwalliser Dörfer durch-
zieht, um bei Gletsch am Rhonegletscher den

Anschluß an Grimsel- und Furkapaß zu ver-
Mitteln, Geradeaus in südöstlicher Richtung
aber führt uns die elektrische Lokomotive durch
den längsten Tunnel der Welt, den 19,803
Meter langen Simplontunnel, nach Domodos-
sola und dem herrlichen Gefilde am Langensee,
nach den blühenden Städten Oberitaliens,
Mailand, Turin, Genua.

Die neue Alpenbahn erschließt ganze Tal-
schaften neu dem Verkehr, Juwelen der Alpen-



töett bringt fie mtê
näher. 2tßein biegahrt
fdjon auf i£jr ift in
mehrfacher SSegietjung
überaus genuffreid), fo
baff ber 2ßeg gum bor»
geftetften Qiele burd)
fie nidjt nur nad) Äito»
metern nnb ©tunben,
fonbern and) burd) bie
gafjüofen feffeinben
SluSbiicfe auS ben
breiten Söagenfenftern
aufbiepräd)tigen8anb»
fchaft§6Uberaufêange=
ne^infte berfürgt mirb.

paffenbtë Serfgeug.

®en Sinbern mar
ein ©pietgeug unter ben

©djranE gerollt. Sie f)ot=

ten ben ©pagierftocE beS ®ie Pietfdjtatbnide im SBaltiê.

Patcrë, um ben ©egenftanb fferborguangetn. ®odj
ermieê fic^ ber ©tocE alê biet gu fuvg. Sïatloê
ftanben fie bor bem ©djranEe. ®a rief bie tteine
Sotte: „ffe^t holen mir eine ^utnabet bon her
ÜJiutter."

Sie ^ubiläutttSgabe.
©in PanEier begrübt feinen Pudjhalter, ber

oor 25 ffalfren in ba§ @efc£jäft eingetreten, mit
ben märmften SBorten unb überreicht ii)m ein
berfchtoffeneS Hubert mit ber PemerEung : ,,®ieê
gur ©rinnerung für ©ie an ben heutigen Sag."
®anfenb nimmt ber ffu6ilar baê Hubert ent»

gegen, magt eS aber nicht gu öffnen, ©rft auf
freunbtidjeê Treben j,gg ©eberS öffnet er eê, unb
ma§ Eommt gum SBorfchein ©ine Photographie
feines pringipalS. ®er atfo SSefchenfte ift ftumm.
„9?unl" fagt ber Panfier, „maS fagen ©ie bagu?"
„©iehtfjfhttenfehrähntidj", antmortetber Pudjt)alter.

Siebe unter ©efsbffliftcrn.

ffm SMrg 1838 marb gu Parié em jungeë
SDtöbrfjen bor @erid)t geftellt, baê erft bor einem
halben ffatjre bom Sanbe herein in einen ®ienft
geEommen mar. ©ie hatte einmal einige Eleine ®elb=
ftücEe entmenbet, eê mar nicht bemerft morben;

31. $renn, gürtd).

fie micberl)oIte ben Perfud), unb erft alê fie fieben
ober acht frangöfifctfe granEen gufammengebracht,
aber bie günffranEentaler in ber nämlidjen ©d)ub=
labe nie angerührt hatte, marb fie berraten. ©ie
antmortete bor bem ©eridjte gang offen. ®er
DlbooEat, ber fie berteibigcn muffte, fagte, baff il)r
Pater, bem er gefdjrieben, EranE liege unb nidjt
herEommen Eönne. 2tber ba feien gmei ©efdjmiftcr
ber PeElagten, ein StMbcIjen bon neun ffaljvcn unb
ein Shtabe bon fieben ffaljren. ®ie guten Sinber
maren bie gange Pad)t gelaufen, hatten bei fetjr
fdjledjtem SBetter unb 2Beg biergehn ©tunben gurücE»

gelegt unb atleê nicht gcadjtet, um bie ©djraefter
gu retten. ®ie guten Slinber erftaunten gmar
bor ben tftidjiern unb ben bieten ßeuten. 9llê
fie aber bie SlngeEtagte fatjen, recEten fie ihre
ffänbe nactj itjr aus unb riefen: „®omm, liebe

©chroefter. &mm mit un§, mir motten gefdjminb
heim gum Pater." Sllte Slnmefenben maren innig
gerührt. @ê fanb fid) gum ©lücEe, baff bie 2ln=

geElagte baê 16. Sllterëjafjr noch nicht guriicfgelegt
hatte, alê fie ben ®iebftaljl beging, ©ie marb frei»
gefprodjen. 9J?an beranftaitete fogteich eine ©teuer»
fammlung, unb mit gr. 120 lehrten bie guten
Einher gu ihrem Pater gurücE.

welt bringt sie uns
näher. Allein die Fahrt
schon ans ihr ist in
mehrfacher Beziehung
überaus genußreich, so

daß der Weg zum vor-
gesteckten Ziele durch
sie nicht nur nach Kllo-
Metern und Stunden,
sondern auch durch die
zahllosen fesselnden
Ausblicke aus den
breiten Wagenfenstern
aufdiePrächtigenLand-
schaftsbilderaufsange-
nehmste verkürzt wird.

Passendes Werkzeug.

Den Kindern war
ein Spielzeug unter den

Schrank gerollt. Sie hol-
ten den Spazierstock des Die Bietschtalbrücke im Wallis,

Vaters, um den Gegenstand hervorzuangeln. Doch
erwies sich der Stock als viel zu kurz. Ratlos
standen sie vor dem Schranke. Da rief die kleine
Lotte: „Jetzt holen wir eine Hutnadel von der
Mutter."

Die Jubiläumsgabe.
Ein Bankier begrüßt seinen Buchhalter, der

vor 25 Jahren in das Geschäft eingetreten, mit
den wärmsten Worten und überreicht ihm ein
verschlossenes Kuvert mit der Bemerkung: „Dies
zur Erinnerung für Sie an den heutigen Tag."
Dankend nimmt der Jubilar das Kuvert ent-
gegen, wagt es aber nicht zu öffnen. Erst auf
freundliches Zureden des Gebers öffnet er es, und
was kommt zum Vorschein? Eine Photographie
seines Prinzipals. Der also Beschenkte ist stumm.
„NunI" sagt der Bankier, „was sagen Sie dazu?"
„SiehtJhnensehrähnlich", antwortet der Buchhalter.

Liebe unter Geschwistern.

Im März 1838 ward zu Paris ein zunges
Mädchen vor Gericht gestellt, das erst vor einem
halben Jahre vom Lande herein in einen Dienst
gekommen war. Sie hatte einmal einige kleine Geld-
stücke entwendet, es war nicht bemerkt worden/

Phot. A. Krenn, Zürich.

sie wiederholte den Versuch, und erst als sie sieben
oder acht französische Franken zusammengebracht,
aber die Fünffrankentaler in der nämlichen Schub-
lade nie angerührt hatte, ward sie verraten. Sie
antwortete vor dem Gerichte ganz offen. Der
Advokat, der sie verteidigen mußte, sagte, daß ihr
Vater, dem er geschrieben, krank liege und nicht
herkommen könne. Aber da seien zwei Geschwister
der Beklagten, ein Mädchen von neun Jahren und
ein Knabe von sieben Jahren. Die guten Kinder
waren die ganze Nacht gelaufen, hatten bei sehr

schlechtem Wetter und Weg vierzehn Stunden zurück-
gelegt und alles nicht geachtet, um die Schwester

zu retten. Die guten Kinder erstaunten zwar
vor den Richtern und den vielen Leuten. Als
sie aber die Angeklagte sahen, reckten sie ihre
Hände nach ihr aus und riefen: „Komm, liebe

Schwester. Komm mit uns, wir wollen geschwind
heim zum Vater." Alle Anwesenden waren innig
gerührt. Es fand sich zum Glücke, daß die An-
geklagte das 16. Altersjahr noch nicht zurückgelegt
hatte, als sie den Diebstahl beging. Sie ward frei-
gesprochen. Man veranstaltete sogleich eine Steuer-
sammlung, und mit Fr. 120 kehrten die guten
Kinder zu ihrem Vater zurück.
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